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Inland. e 
Berlin, 31. Januar. Se. Majeſtaͤt der König haben 


dem Probſt und Profeſſor Pantion zu Schoͤneich bei Kulm, 


dem Prediger Matthäus zu Hohenkraͤnig, Regierungsbe⸗ 


zirk Frankfurt a. d. O., und dem in den Ruheftand verfegten 


Stadt- Baurath Held zu Danzig den Rothen Adler» Orden 
ter Klaſſe zu verleihen geruht. — Des Königs Majeſtaͤt ha: 
ben geruht, die bei dem Miniſterium des Innern und der Po⸗ 
lizei angeſtellten Regierungs⸗Raͤthe, Freiherr v. Blomberg, 
Seiffart und Frantz, zu Geheimen Regierungs⸗Raͤthen 
zu ernennen und die desfallſigen Patente Allerhoͤchſtſelbſt zu 
vollziehen. — 

Die oͤffentliche Sitzung der Königl. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften zur Feier des Jahrestages Friedrichs II. am 29ſten d. 
M. wurde durch die Anweſenheit Ihrer Koͤnigl. Hoheiten des 
Kronprinzen und des Prinzen Wilhelm, Sohnes Sr. 
Majeſtaͤt des Königs, verherrlicht. Der vorſitzende Sekretär, 
Herr Wilken, eroͤffnete dieſelbe mit einer Rede uͤber Friedrich 
II. als als Geſchichtsſchreiber, worauf Herr Levezo w nach 
vorangeſchickter Einleitung die Abhandlung des am 21ſten d. 
M. verſtorbenen Herrn Uhden uber die unter dem Namen 
der Farneſiſchen beruͤhmte antike Onix⸗Schaale im Borboniſchen 
Muſeum zu Neapel vortrug und einige zum Theil aus den hin⸗ 
terlaſſenen Papieren des Verfaſſers dieſer Abhandlung geſchoͤpfte 
Erläuterungen hinzufuͤgte. 5 

Berlin, 1. Februar. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben 
den Koͤnigl. Daͤniſchen Kammerherrn, Grafen v. Re vent⸗ 
low⸗Criminil, und dem Hofmarſchall, Oberſten und 
General- Adjutanten Sr. Durchlaucht des Herzogs zu Sach⸗ 
ſen Altenburg, von Muͤnchhau ſen, den St. Johan⸗ 
niter Orden zu verleihen geruht. — Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Advokat-Anwalt bei dem Appellationsgerichts⸗ 
hofe zu Koln, Juſtizrath und Profeſſor Dr. Bleißem, 
den Rothen Adler⸗Orden Zter Klaffe zu verleihen geruht. — 
Se. Majeftät der Koͤnig haben dem Diviſions⸗Auditeur Dans 
zier der 15. Divifion, dem Bombardier von Jakowicki 
der Öten Artillerie⸗Brigade, dem Bataillons⸗Tambour Rei: 
che vom 2ten Bataillon (Briegſchen) des 11ten Landwehr⸗ 


Regiments, dem Unteroffizier Kaftan vom ten Bataillon 


(Marienburgſchen) des Sten Landwehr⸗Regiments und dem 
Buͤrger Muͤhl berg zu Polen die Rettungs⸗Medaille mit 
dem Bande zu verleihen geruht. — Se. Mafeſtaͤt der König 
haben Allergnaͤdigſt geruht, den bisherigen Miniſter⸗Reſiden⸗ 
ten am Römiſchen Hofe, Geheimen Legationsrath, Dr. 


Bunſen, zu Allerhoͤchſtihrem außerordentlichen Geſandten 


und bevollmaͤchtigten Miniſter bei dieſem Hofe zu ernennen 
und ihn in dieſer Eigenſchaft mittelſt neuer Kreditive zu bes 
glaubigen. — Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben geruht, die Wahl 
des Landraths und bisherigen Landſchaftsraths, Grafen vom 
Schwerin auf Putzar, zum Direktor des Vorpommerſchen 
Landſchafts⸗Departements Allergnaͤdigſt zu beſtaͤtigen. — Des 
Koͤnigs Maſeſtaͤt haben den Ober⸗Landesgerichtsrath v. Kel⸗ 
ler zu Königsberg in gleicher Eigenſchaft an das Ober⸗Lan⸗ 
desgericht zu Breslau zu verſetzen und dagegen den bisherigen 
Stadtgerichts⸗Direktor Rhode zum Ober⸗Landesgerichtsrath 
und Mitgliede des Ober-Landesgerichts zu Königsberg zu er⸗ 
nennen geruht. — Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Franz Scholz 
zu Neiſſe iſt zugleich zum Notarius im Departement des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Ratibor beſtellt worden. — Der bisherige 
Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Konſtantin Ernſt 
Raiſer it zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den Untergerichten 
des Neuſtaͤdtſchen Kreiſes, mit Anweiſung ſeines Wohnorts 
zu Neuſtadt in Oberſchleſien, beſtellt worden. 

Berlin, 30. Jan. Das Schuldenweſen der Staͤdte der 
Provinz Schleſien iſt nunmehr durchaus geordnet. Die 
Schulden ſind feſtgeſtellt, der Tilgung derſelben liegen Amor⸗ 
tiſations⸗Plaͤne zum Grunde, auf deren puͤnkliche Innehaltung 
gedrungen wird, und es ſchreitet danach die Abbuͤrdung, wenn 
auch allmaͤlig, doch ſicher fort. Beim Anfange des Jahres 
1833 betrugen die ſaͤmmtlichen ſtaͤdtiſchen Schulden an Ka⸗ 


pital: N 
3,584,100 Thlr. 19 Sgr. 11 Pf., 8 158,196 Thlr. 


Sgr. 8 Pf. verzinſet 
werden mußten. Hierzu 
traten 5 
neue Schulden, welche 
einzelne Kommunen bei 
dringenden laufenden Bes. 
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dürfniſſen kontrahirten, 
ſo daß ſich ein Schulden⸗ 
betrag von 


3631,840 Thlr. 12 Sgr. 8 Pf. feſtſtellte. Hierauf wurden 
88,312. 22 6 


im Laufe des Jahres 1833 
es ver⸗ 


abbezahlt, und 
blieben daher bei deſſen 
Schluſſe noch 


3,543,527 Thir. 20 20 Sgr. 2 Pf. Pf. abzubuͤrden, welche mit 
156,131 Thlr. 1 Sgr. 
6 Pf. jaͤhrlich zu verzin⸗ 
fen find. 
Deut ſch lan de 
Münden, 23. Januar. Seit Mittwoch befindet ſich 
der Staatsminiſter des Innern, Fuͤrſt von Oettingen⸗Waller⸗ 
ſtein, aufs neue wieder unpaͤßlich. 
Karlsruhe, 21. Jan. Ueber die Einberufung der 


Landſtaͤnde und den Anſchluß an den Zollverein verlnutet nichts; 


jedoch iſt Geh. Referendaͤr Goßweiler noch immer in Ber in, 
und es ſcheint, 
ſei. — Man ſpricht wieder von der Penſionirung einiger hoher 
Staats⸗Beamten, unter andern des Juſtiz⸗Miniſterial⸗Praſi⸗ 
denten v. Gulat. Für die Stelle deſſelben bezeichneten Einige 
den Staatsrath Nebenius, andere den Staatsrath Jolly. 

Frankfurt, 21. Januar. Der Herr Senator Banſa, 
unſer zweiter Bevollmaͤchtigter fuͤr die Zollanſchluß⸗ Unterhand⸗ 
lungen in Berlin, iſt nun auch über Köln dorthin abgereiſt. 
Von Herrn Schoͤff v. Guaita follen wiederholt en 
aus Berlin eingetroffen Fein. 

Frankfurt, 22. Januar. Das Projekt, die Zinſen 
der Frankfurter Staatsſchuld von 4 auf 3 Prozent herabzu⸗ 
ſetzen, iſt ſeiner Ausführung ſehr nahe. 

Gotha, N. Jan. Im hieſigen Allgem. Anzeiger wird 
non einem B. v. Sch, gefragt, was aus den 1805, dem To⸗ 
desjahr Schillers, zu einem Denkmal für. den großen Did): 
ker geſammelten Beiträgen geworden ſei? Der Herausgeber 
des gedachten Blattes, Hr. F. G. Becker erwiedert, daß die 


damals zuſammengekommene Summe von 8307 Thlr. 12 Gr. 
8 Pf., da fie zu dem urſpruͤnglich beabſichtigten Zwecke: An⸗ 


kauf eines unveraͤußerlichen Erbgutes für Schillers Nachkom⸗ 
men, nicht ausgereicht, der Wittwe des Dichters als ehren⸗ 
volle Unterſtuͤtzung zugegangen ſei, und der Empfangſchein 
der Wittwe ſich in ſeinen ‚Kern Beckers) Händen befinde. 
Hannover, 15. Januar. 
um hat zur Begutachtung des Plans einer Eiſenbahn von hier 
nach Bremen und Hamburg eine Commiſſion ernannt.“ 
Vernehmen nach iſt in Folge fruͤherer miniſterieller Vereinbarung, 
eine Poſt-Convention mit Braunſchweig abgeſchloſſen, nach 
welcher das dortige Intereſſe zwar durch eine beſondere Ober⸗ 
Poft= Behörde ferner gewahrt, der ſaͤmmtliche Poſtdienſt aber 


unter die hieſige Verwaltung geſtellt und die Poſtez 


Rechnung gemeinſcha aftlich werden ſoll. 


Hannover, 26. Januar. In der erſten Kammer wurde 


in der Sitzung vom 21. die in der vorigen Diät abgebrochene 
Berathung über das Criminal⸗Geſetzbuch fortgeſetzt. 
Oeſtrei ch. 
Wien, 27. Januar. Der heutige öfte. Beobachter giebt 
85 (von gestern datirte) amtliche Auseinanderſetzung der Um⸗ 
ſtaͤnde, welche das Abbrechen des diplomat, Verkehrs zwiſchen 
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daß von feiner Ruͤckkehr noch gar keine Rede 


Das Kabinets⸗Miniſteri⸗ 
Dem 


dem oͤſtr. Hofe nebſt anderen ſuͤddeutſchen Regierungen und 
dem Kanton Bern veranlaßten, und die Wiederanknüpfung 
eines ſolchen Verkehrs noch nicht verſtattet haben. — Wegen 


der Verſammlung deutſcher Handwerksbürſchen im Berner 


Steinhoͤlzlein ſtellte die oͤſtr. Geſandtſchaft (um die mildeſte 
Art der Verhandlung zu waͤhlen und den Weg der Verſoͤh⸗ 
nung ſogleich mit zu zeigen) folgende zwei einfache Fragen an 
die Berner Regierung: 1) Ob in der That bei jener Verſamm⸗ 
lung deutſche Unterthanen auf die Perſonen deutſcher Fuͤrſten 


angreifende Reden geführt, und ſtatt deren Farben das im 
Bunde proſkribirte Banner der deutſchen Republik aufge⸗ 
pflanzt hätten? ) Ob, falls dieſe Thatſachen wahr feier, die 
Kantonal⸗Regierung Maaßregeln getroffen, um deutſche Un⸗ 
terthanen im Gebiete des Kantons vor offener politiſcher Ber: 


führung zu ſchͤtzen? — Die Berner Regierung, obwohl dies 


eine Lokalpolizei⸗Sache ihres Kantons war, verwies den oͤſtr, 


Miniſter an den damaligen Vorort Zuͤrich, und gab diefem ' 


die Auskunft, daß die Handwerker bei einem bloß geſelligen 
Feſte nur ihre individuellen Meinungen geaͤußert und Fahnen 
aufgepflanzt haͤtten; die Kantonal⸗Regierung würde nur ein: 
ſchreiten, 
Verbindungen annehmen ſollten, wodurch die Ruhe der 
Nachbarn „unmittelbar“ bedroht wurde. — Hierauf 


wenn ſolche Zuſammenkuͤnfte den Charakter von 


brach der oͤſtr. Hof, in Verbindung mit andern ſuͤddeutſchen 


Regierungen, die diplomatiſchen Verhaͤltniſſe mit Bern ab, 


und ſie erließen Avokatorien fuͤr ihre im Kanton lebenden Un | 


terthanen; 
den Vorort Zuͤrich und den Schweizeriſchen Geſchaͤftstraͤger 


Die Kantonal⸗Regierung vermittelte darauf durch 


in Wien (Freiherrn von Effinger⸗ Wildeck) die Uesergabe | 


einer unmittelbaren Note an den oͤſtr. Hof, worin ſie jedoch 


bei dem oben Geſagten ſtehen blieb, und keine beſſere Gewähr 


leiſtung gab. — Als am Schluſſe des vergangenen Jahres 


nun die Leitung der eidgenoͤſſiſchen Angelegenheiten auf Bern 
uͤberging, fand die öftr. Reg. es nöthig, mit der vor⸗ 
örtlichen Behörde im voͤlkerrechtlichen Verkehr zu ver⸗ 
harren, abgeſehen davon, daß dieſe Behoͤrde gerade zu Bern 
ſei. Sonach bleibt die oͤſtr. Reg. dabei, mit der Berner 
Kantonal⸗ Regierung in keinen diplomatiſchen Vers 
kehr zu treten: als bis das dem Vororte Bern neuerlich 
auf freundlichſte wiedereröffnete Verlangen: erfüllt iſt, daß der 
Kanton den Tagſatzungsbeſchluß vom 22. Jali 1834 feſthalte 
und dafür feierliche Zuſage, fo wie Genugthuung und Sicher 
ſtellung gebe. 

Wien, W. Januar. (Schleſ. Ztg.) In einer der letz⸗ 
ten Sitzungen des Ungariſchen Landtages iſt der Vorſchlag 
zum Bau einer die beiden Schweſterſtaͤdte Ofen und Peſth 
verbindenden Bruͤcke über die Donau mittelſt Aktien genehmigt 
worden. — Aus Siebenbuͤrgen hat man immer beſſere Nuss 
richten. Die Regaliſten und Deputirten haben ſich nun in 
Eintracht zur BVerathung der Kandidaten⸗Liſte fuͤr die Gouver⸗ 
nements⸗Stellen vereinigt. Die Zwiſte mehrer eee 
mit ihren Magiſtraten ſind noch nicht ausgeglichen. ie 
Vermählung des Grafen Sandor mit der Fuͤrſtin Leontine 
Metternich dahier wird am 8. Februar vollzogen werden. 

R u b ann de 5 

Petersburg, 21. Januar. 

freien Getreide Einfuhr vom Auslande, fuͤrs Jahr 1835, iſt 


mittelſt eines neueren Kaiferl> Ukaſes auf der Landgrenze von 


der Moldau, Oeſtreich und Preußen und in den Haͤfen des 


Baltiſchen und weißen Meeres, erweitert e wie auc | 


Die Erlaubniß einer zo“ ⸗ 


dis Verſchiffen des Getreide aus einem Ruſſiſchen Hafen in 
den andern auf ausländiſchen Schiffen, auf derſelben Grund⸗ 
lage, als dieſes im Jahre 1833 und 1834 geſtattet worden. 

Der Generalgouverneur von Neurußland und Beſſarabien 
hat ſich Mühe gegeben, bei Odeſſa eine Meffe einzu⸗ 
richten. Dieſer Entwu f erhielt die Beſtaͤtigung des Kaiſers. 

Warſchau, 26. Januar. 
Felge einer Aufforderung des Kriegs⸗Gouverneurs der Woje⸗ 
wodſchaft Maſovien, fo wie der fruͤhern Eroͤffnungen hiermit 
bekannt, daß die adeligen Polniſchen Kinder maͤnnlichen Ge⸗ 
ſchlechts, welche in die Kaiſerl. Ruſſiſchen Kadetten⸗Corps at: 
gehen werden, nicht unter 10 und nicht über 11 Jahre alt 
fein durfen. Die Kinder Polniſcher Edelleute, welche uͤber 
12 Jahre alt ſind, koͤnnen nach zuruͤckgelegtem 16ten Jahre 
in das adelige Regiment aufgenommen werden, wenn die bei 
Annahme der Kinder in das Kadetten-Corps erforderlichen 
Beweiſe beigebracht ſind. 

roß brit an nien. 

London, 23. Januar. Ueber die (geſtern erwaͤhnte) 
Rede Sir Robert Peel's zu Tammworth giebt der Albion fol⸗ 
gende Relation: „Sir Robert Peel, Baronet, hielt am vo⸗ 
rigen Freitag vor ſeinen Waͤhlern in hieſiger Stadt eine Rede, 
welche eine Stunde dauerte. 


lente durch. Er ſprach ſeine feſte Ueberzeugung aus, daß er 
im Stande ſein werde, die Regierung, von dem neuen Unter⸗ 


hauſe unterſtuͤtzt, nach conſervativen Grundſaͤtzen und im Gei⸗ 


ſte der verfaſſungsmaͤßigen Reformen durchzufuͤhren, mit denen 
jeder vernünftige Menſch einverſtanden fein muß. Er ſchien 
auf die prahleriſchen Angaben, welche in gewiſſen Liſten auf⸗ 
geſtellt werden, wenig Gewicht zu legen, und erzaͤhlte eine 
Anekdote von drei Schneidern dieſer Stadt, welche ſich in der 
Tooleyſtraße verſammelten und eine Add reſſe an den König auf⸗ 
ſetzten, die mit den Worten begann: „Wir, das Volk von 
England u. ſ. m. In der Grafſchaft Monaghan (Irland) 
kam es bei Anlaß der Wahlen zu blutigen Auftritten. Die Oran⸗ 
ge⸗Maͤnner verhinderten die Freunde der Reformers, für ihre 
Candidaten zu ſtimmen, und enteiffen dem herbeilenden Mili⸗ 
tär die Bajonette. Ein katholiſcher Geiſtlicher erhielt mehre 
Wunden und endlich mußte das Militär feuern, ſo daß drei 
Menſchen erſchoſſen wurden. Noch ernſtlichere Auftritte haben 
ſich in Armagh ereignet. Der orangiſtiſche Poͤbel trug den neu 
gewählten Oberſten Verner, einen Tory, durch die Straßen 
ſchlug in den Hänſera der Katholiken die Fenſter ein. Am 
folgenden Tage verſammelte ſich wieder ein großer Volkshaufe 
und zog nach dem benachbarten Ort Macbride, wohin ſich viele 
Familien geflüchtet hatten, und brannte daſelbſt 11 Wohnun⸗ 
gen von Katholiken nieder. Ein Ungluͤcklicher wurde aus ſei⸗ 
nem Hauſe geſchleppt und in den Schnee geworfen; er ſtarb 
an den Folgen der Erkaͤltung. Es iſt ſtrenge Unterſuchung 
angeordnet, zumal da ſich die Katholiken in jener Gegend in 


5 Maſſen verſammelten, um ſich an ihren Gegnern zu 
raͤchen. i 


Geſtern waren an der hleſigen Boͤrſe unverbuͤrgte Gertichte 
von der Verſtaͤrkung unſeres Landheeres, beſonders der Kava⸗ 
lerie, wegen der Stimmung Irlands, im Umlauf. 


Nach der von der Times gegebenen Liſte ſoll Irland bis jetzt 


36 Conſervative und 47 Anti⸗Tories gewählt haben. 
Der Lord = Mayor von London iſt bei der geſtrigen Ernen⸗ 


nung eines ſtaͤdtiſchen Ausſchuſſes für die Eity⸗Laͤndereſen 


Die Munizipalität macht in 


Er ging alle die hauptſaͤchlichſten 
politiſchen Streitpunkte mit feinem gewohnlichen Takt und Ta⸗ 
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auf Antrag eines Hrn. Wilſon in der Sitzung des Gemeinde⸗ 
raths mit 85 gegen 59 Stimmen aus dem Grunde ausgeſchloſ⸗ 
ſen worden, weil er ſich als eifriger Tory bewieſen und ſich den 
Wuͤnſchen feiner Committenten widerſetzt habe. Der Lord⸗ 
Mayor ſagte, dieſe Ausſchließung gereiche ihm zur Ehre und 
er werde bei ſeinen Grundſaͤtzen beharren. 

Der Schnee iſt im noͤrdlichen England und in einem Theile 
Schottlands 4 Fuß hoch gefallen, ſo daß man in einigen Ge⸗ 
genden hat die Wege bahnen muͤſſen. 

Das alte Banquierhaus Gibbons und Williams in Du⸗ 
blin, das auch ein ausgebreitetes Disconto⸗Geſchaͤft betrieben 
hat, hat mit etwa 300,000 Pfd. Sterl. fallirt. 

Die engl. Zeitungen urtheilen ſehr guͤnſtig über den Herzog 
von Leuchtenberg. Sie ruͤhmen fein einnehmendes Betragen 
und die Art und Weiſe, wie er die Hoͤflichkeiten erwiederte, 
die man ihm erwies. Er ſpricht ſehr geläufig portugleſiſch, 
verſteht aber kein Engliſch. In dem Clarendon-Hotel bewohnte 
er dieſelbe Reihe von Zimmern, welche feine kuͤnftige Gemah⸗ 
lin, bei ihrem letzten Beſuche in Londen, inne hatte. 

Die beiden türkifhen Oberſten, Asni⸗Bei und Achmed» 
Effendi, ſind mit dem Auftrage des Sultans hier eingetrof⸗ 
fen, ſich für die Errichtung einer militärifhen Schule auszu⸗ 
bilden, weshalb fie Woolwich, Sandhurſt und andere Anſtal⸗ 
ten beſuchen. R 

Der General Alava, der gegenwärtige ſpan. Geſandte, bee 
gann feine militaͤriſche Laufbahn als See- Offizier und feine 
diplomatiſche Carriere als Geſandter in den Niederlanden, wo⸗ 
hin er von Ferdinand VII. im Jahr 1814 ernannt wurde. — 
Im J. 1820, bei dem Ausbruch der Revolution, wandte er 
ſich auf die Seite der Cortes, die er auf das eifrigſte unter⸗ 
ſtuͤtzte und von denen er beauftragt wurde, ſich zum Herzog 
von Angouleme zu begeben, um dieſem die Bedingungen vor⸗ 
zulegen, unter denen man den Koͤnig freilaſſen wollte. Be⸗ 
kanntlich blieb ſeine Sendung ohne Erfolg. Der General ver⸗ 
ließ hierauf Spanien und hielt ſich abwechſelnd in England 
und Frankreich auf. In Folge der neueſten Ereigniſſe kehrte 
er in fein Vaterland zuruck, und man ſagt, daß er Anfangs 
unentſchieden geweſen ſei, fuͤr wen er ſich erklaͤren ſolle, fuͤr 
Karl V. oder für die Königin Ehriſtina. 


Am Sonntag ſtarb hier die Favorit Squaw des Michigan 


Chef Makumſe, Chef des Chippewa⸗Stammes, der ſeit eini⸗ 
ger Zeit ſeine Kunſt in Schießen hier in mehren der kleinen 
Theater gezeigt hatte. Sie ſtarb an der Auszehrung im acht⸗ 
undzwanzigſten Jahre ihres Alters. Sie war fuͤr eine India⸗ 
nerin uͤberraus ſchoͤn und die Tochter eines Franzoͤſiſchen 
Offiziers und einer Indiſchen Prinzeſſin. Zweck der Reiſe des 
Chefs und ſeiner Krieger nach England war geweſen, von der 
Britiſchen Regierung eine Summe Geldes fuͤr einen Strich 
Landes, welchen fein Großvater verkauft hatte, zu verlangen 
Ein Theil jenes Landſtriches hatte dem Stamme gehoͤrt, deren 
Koͤnigin jene Frau war, und ſomit machte er zugleich deren 
Anſpruͤche geltend. Sie ward in der St. Johns⸗Kirche einſt⸗ 


weilen beigeſetzt, bis der Leichnam nach ihrem Vaterlande zu⸗ 


ruckgeſandt werden kann. Der Chef Makumſe ift halb wahn⸗ 
ſinig über feinen Verluſt, er rennt mit wuͤthendem Ungeſtuͤm 
den Kopf gegen die Waͤnde, und nur mit der groͤßten Schwie⸗ 
tigkeit kann man ihn vom Selbſtmorde abhalten, 
London, 24. Januar. Lord Granville hat am Tage 
nach feiner Ankunft aus Paris dem Premier⸗Miniſter einen 
Beſuch abgeſtattet. A # . 
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Die Oppoſitions⸗Blaͤtter heben es als einen Uebelſtand her⸗ 
vor, daß um die Zeit, wo die e Rede werde gehalten wer⸗ 
den koͤnnen, was fruͤheſtens acht Tage nach dem 19. Februar, 
bis zu welchem Datum die Berichte über alle Wahlen einge⸗ 
ſandt ſein muͤſſen, der Fall ſein dürfte, ſchon die Sitzungen 
der Bezirks⸗Gerichte ihren Anfang genommen haben, und alſo 


viele Parlaments⸗Mitglieder verhindert ſein duͤrften, in der er⸗ 


ſten Zeit der Seſſion im Unterhauſe zu erſcheinen. 

Der True Sun will wiſſen, die Biſchoͤfe haͤtten ſich aufs 
beſtimmteſte gegen die Reform⸗Maßregel erklart, die Sar R. 
Peel und der Herzog von Wellington ihnen vorgelegt haͤtten, 
und prophezeit darauf ſogleich, 
nicht einmal bis zur Zuſammenkunft des Parlaments werde 
halten koͤnnen. Zu aͤhnlichen Konjekturen giebt dieſem radika⸗ 
len Blatte die Unpaͤßlichkeit; des Herzogs von Wellington 
Anlaß. 

Ign dieſen Tagen ging Herr Samuel in Finanz⸗Auftraͤgen 


der Gebrüder Rothſchild von hier nach Liſſabon ab; ſeine Miſ⸗ 


ſion ſoll ſich auf die Geld-Verhaͤltniſſe zwiſchen der Braſiliani⸗ 
ſchen und der Portugieſiſchen Regierung beziehen. 


Der Standardeerklaͤrt ſich jetzt ermächtigt, die Nachricht: 


von der Ernennung des Lord Heytesbury zum Öeneral-Gous 
verneur von Indien, welche vorgeſtern als Geruͤcht an der 
Boͤrſe in Umlauf war, zu beſtaͤtigen. 


Der außerordentliche Geſandte des Niederländiſchen Hofes, 


Baron van Zuylen van Nyeveldt, kehrt heute mit dem Dampf⸗ 
boot „Graf v. Liverpool“ wieder nach Rotterdam zuruͤck. 
Fer anker ei ch. 

Paris, 22. Jan. Man erinnert ſich, daß in den letz⸗ 
ten Tagen des Septembers 1834 in St. Pelagie ernſtliche 
Unruhen und Widerſetzlichkeiten vorkamen, weil man eine 
Anzahl politiſcher Gefangener, die aus adminiſtrativen Grün⸗ 
den in verſchiedenen Gefaͤngniſſen von Paris: untergebracht 
worden waren, wieder nach St. Pelagie zurückbrachte. 
einer genauen Information hatte das Tribunal in erſter In⸗ 
ſtanz entſchieden, daß gegen die Aufſeher und Beamten beim 
Gefaͤngniſſe kein Grund zur Beſchwerde vorhanden ſei. Da⸗ 
gegen hatte es funfzehn Gefangene des Aufruhrs ſchul⸗ 
dig befunden. Gegen dieſen Richterſpruch wurde Appell ein⸗ 
gelegt, und die nunmehrige Sentenz lautet dahin, daß noch 
einige der Angeſchuldigten frei geſprochen, die andren aber des 


bewaffneten und offnen, jedoch nur individuellen Wider⸗ 


ſtandes gegen die Beamten des Gefaͤngniſſes ſchuldig befun⸗ 

den ſind. 

a Sparkaſſe in Paris verbeſſert ihre Geſchaͤfte⸗ mit je⸗ 

age. 

Die 9 Nummer des Journals La France (ehe⸗ 
mals Bıri d’Difon) iſt auf der Poſt und in den Büreaus 
des Journals konfiszirt worden, wegen eines⸗Artikels, der die 
Rechte des Königs, welche dieſer von: der Nation erhalten 
hat, wieder aufhebt. 

Geſtern erſchien eine: junge Dame in einemrſehr elegan⸗ 

len Anzuge, modernen ſeidenen Hut,, mit. feinem Terneaux⸗ 
Shawls verſehen, vor dem Pol zeigerichte Dieſe ſehr elegante. 
und huͤbſche junge Schone, die das allgemeine Intereſſe in 
Anſpruch nahm, war indeſſen angeklagt in mehrern Reſtaura⸗ 
tionen die ſilbernen Loͤffel und Gabeln geſtohlen zu haben. Sie 
war dort ſtets in Begleitung eines ſeht anſtaͤndigen Herrn er⸗ 
schienen, welcher nachmals dargethan hat, dag: er den Dieb-- 
kaͤhlem durchgus fremd. war.. Die Unterſuchung dewies uber⸗ 


dem 


daß das Miniſterium ſich num 


Nach; 


dies, daß die junge Dame ſich in einer Lage befand, wo ſie | 
durchaus nicht aus Noth etwas zu entwenden brauchte, ſon⸗ | 
dern daß es mehr eine Art von Liebhaberei war. Auch fand 
man die geſtohlenen Sachen alle bei ihr wieder. Das Gericht 
war ſehr milde und verurtheilte ſie nur zu zwei Monat Ge⸗ 
faͤngniß. 

Die Gräfin Pontalba, welche vor einigen Monaten das 
allgemeine Geſpraͤch war, wegen des tragiſchen Ereigniſſes in 
dem fie die Hauptrolle ſpielte, (wie man ſich erinnern wird 
ſuchte ſie ihr Schwiegervater zu erſchießen und erſchoß darauf 
ſich ſelbſt) iſt jetzt vollkommen hergeſtellt. Von den drei Ku⸗ 
geln, die ihr in die Bruſt gedrungen waren, find zwei heraus: 
geſchnitten, die dritte iſt nicht gefährlich. Doch hat ihr ein 
Finger abgenommen werden muͤſſen. 

Deputürten „Kam mier. Sitzung vom 22.. Jan. 
Nachtrag. In der Debatte uͤber die ruſſiſche Liquidation führte 
Hr. Odilon Barrot den Text der Convention von 1818 
an, nach welchem alle Forderungen an Frankreich erloschen fein: 
ſollen. — Hr. v. Rigny: die in Frage ſtehende Liquidation 
ſteht mit dem Vertrag von 1818 nicht in Verbindung; ſie ge⸗ 
hoͤrt = einer befondern Convention vom 27. September 1816. 
Hr. Odilon Barrot: der Miniſter taͤuſcht ſich uͤber den 
Charakter der Convention von 1816. Zu dieſer Epoche war 
das Loos Polens noch nicht entſchieden ; es hat feine Intereſ⸗ 
fen nicht wahrnehmen koͤnnen, ſpaͤter hat Graf Pozzo di | 
Borgo die Convention von 1818 unterzeichnet, die keine Mer | 
klamation gegen Frankreich mehr zulaͤßt. Alſo hat Polen nichts 
zu fordern. Wird die Unterhandlung dennoch fortgeſetzt, fü 
moͤge dies unter der Verantwortlichkeit der Miniſter geſchehen, 
die ſie veranlaßt hat. — Herr Beſſiers ſtellt den Satz auf, 
daß die Maͤchte zweiten Ranges, deren Loos im Jahr 1815 
noch nicht entſchieden, und die demnach nicht repräfentirt ge: 
weſen, in keine der Conventionen mit einbegriffen ſeien, und | 
alſo das Recht haͤtten, ihre reſp. Forderungen geltend zu mas 
chen. Und in dieſem Falle fei Polen. —- Herr Odilon 
Barrot: ein ſolches Syſtem würde nichts weniger zur Folge 


haben als daß ſich für Frankreich der Schlund der auswärti⸗ 


gen Reklamationen wieder öffne. Dies wäre eine zweite und 
traurige Ausgabe unſerer Unfälle von 1814 und 1815. 
Marſeille. Die hieſigen Kaufleute haben eine Klage 
an die Handelskammer dieſer Stadt gebracht, daß der Spani⸗ 
ſche Konſul e hoͤhere Abgaben von ihren Waaren erhebe, als von 
denen der Spaniſchen Kaufleute. Die Kaufleute zu Bayonne 


und Bordeaux haben dieſelbe Klage: geführt. * 


Paris, 23. Januar. Die Contrahenten des neuen 
Spaniſchen Anlehens haben von Madrid die Weiſung erhal- 
ten, zwei Millionen, faͤllige Zinſen der Schuld Spaniens an, 
Frankreich, „ in den Franzöſiſchen Schatz abzuliefern. 

Die Gazette de France hat heute ihren Trauerar⸗ 
tikel über den 21... Januar mit einem ſchwarzen Rand ein ⸗ 
gefaßt. 

Es ſind heute. Briefe: der Mad. Malibran aus Near 
pel eingetroffen.. Die: berühmte Sängerin: befindet ſich ganz 
wohl. So iſt alſo das Gerücht, welches über. fie. verbreitet 
war, widerlegt. 

Pariis, 24. Januar. Geſtern Abend e ber König 
mit den Minſſtern der auswärtigen’ Angelegenheiten, bes 
öffentlichen Unterrichts und des Innern. 

Der Pbirshof hat ſich hei: feinen: geſtrigen Berathungen 
mit mehren Individuen beſchaͤftigt, die als. eee bei 


0 
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den letzten Unruhen angeklagt ſind; 9 derſelben wurden in 
Anklageſtand verſetzt, Z aber von der Anklage frei geſprochen. 
Die Geſammtzahl der Angeklagten beläuft ſich jetzt auf 100. 
Ueber 20 Inkulpaten hat der Gerichtshof noch zu entſcheiden. 

Geſtern kam bei dem hieſigen Tribunale erſter Inſtanz die 
Sache des Herzogs Karl von Braunſchweig wieder vor. Herr 
Comte trat als Anwalt des Herzogs und Herr Duvergier als 
Anwalt des Herzogs von Cambridge auf. Nach ziemlich lan⸗ 
ger Berathung erließ der Gerichtshof ein Urtheil zu Gunſten 


des Herzogs Karl von Braunſchweig: „Da man nicht darauf 


antraͤgt, auf dem in Frankreich geſetzlichen Wege die Dispoſi⸗ 
tions⸗Unfaͤhigkeit des Herzegs von Braunſchweig zu erlangen; 
da, wenn man auch die Akte vom 5. und 14. Februar 1833. 
als ein Geſetz betrachten wollte, dieſes Geſetz, ſelbſt als ein 
perfönliches Statut, nicht von einem Franzöſiſchem Gerichts⸗ 
hof in Anwendung gebracht werden könnte, indem das Fran⸗ 


zoͤſiſche Geſetz nirgends die Gerichtshöfe ermächtigt, einem. 


fremden Geſetze zu gehorchen; da aus dem Zten Artikel des 
Eivil⸗Geſetzbuches nicht hervorgeht, daß ein fremdes perſoͤnli⸗ 
ches Statut ein Geſetz für die Franzoͤſiſchen Gerichts hoͤfe fein 
ſoll, und da man beſonders gegen alle Rechts⸗Grundſaͤtze ver⸗ 
ſtoßen würde, wenn man eine Dispoſitions⸗Unfaͤhigkeit aner⸗ 
kennen wollte, die ausgeſprochen worden, ohne daß man den 
angeblich Unfaͤhigen zur Vertheidigung zugelaſſen, — ſo er⸗ 
klaͤrt der Gericheshof das Geſuch des Herzogs von Cambridge: 
fuͤr unzulaͤſſig, hebt den auf das Eigenthum des Herzogs Karl 
von Braunſchweig gelegten Beſchlag auf, erklärt dieſen fuͤr 
dispoſitionsfaͤhig und verurtheilt den Kläger in die Koſten.“ 

Montpellier, 18. Jan. Den geſtrigen Tag brachte 
Lord Brougham hier zu. Er wurde auf das Zuvorkommendſte⸗ 
von allen Behörden der Stadt empfangen, und beſuchte vers 
ſchiedene oͤffentliche Anſtalten. 

Rheims, 15. Jan. Ein feltfamer Vorfall iſt hier am 
Sonntag im Theater vorgekommen. Eine Frau, bie ſich im 
zweiten Range befand, gerieth in Streit mit ihrer Nachbarin, 
und fiel, da ſie muthmaßlich etwas heftige Beweg un⸗ 
gen zu ihren Worten machte, in das Parterre hinunter. 
Glücklicherweise iſt ſie, ſagt man, mit einer leichten Kontu⸗ 
ſion abgekommen, welches um ſo wunderbarer iſt, als ſie mit 
dem Kopf voranſtuͤrzte. ; 

Straßburg, 22. Januar. Ein Polniſcher Flücht⸗ 
ling Deutſcher Abtunft, der ſich laͤngere Zeit auch hier auf⸗ 
gehalten, Herr Blumenfeld, der eine: Anſtellungtam College 
zu Dijon als Profeſſor der Deutſchen Literatur erhalten hatte,, 
ift u einen miniſterellen Beſchluß' feiner. Stelle: entfegt- 
worden. e N 


Sp ani e n. 


Madrid, 11. Januar. (Meſſ.) Man ſagt, der Her⸗ 
zog von Wellington habe einen Brief an feinen alten Freund 
den Marquis von Las Amarillas geſchrieben, um ihm zu 
melden, wie ſehr Se. Gnademſes wunſche, daß das Syſtem 
der Spaniſchen Regierung eine antirevolutionaͤre Richtung 
nehmen, und die Königin von Spanien diejenigen Männer 
von ihrem Hofe entfernen moͤge, deren Namen Europa beun⸗ 
ruhigten. — — Vorgeſtern marſchirte das 1ſte Bataillon 
der Garde aus; es fehlten 130 Mann an: demfelben.. Der: 
Obriſt forderte darauf im zweiten Bataillon Freiwillige auf, 
558 n den hierauf meldete ſich das ganze 

atailloen i - 70 
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Madrid „15. Jan. Durch ein Dekret vom 12. Jan. 


ſind Navarra und die Baskiſchen Provinzen in Belagerungs⸗ 
Zuſtand verſetzt worden. Die Militär » Behörden’ bekleiden. 
nunmehr daſelbſt die höchfte Gewalt; in Aragonien, Alte 
Caſtilien und Catalonſen hat man ihre Macht vermehrt; die 
Milizen find unter den Befehl des General ⸗Kapitaͤns geſtellt 
worden. — Am 10ten hat Manſo feine Truppen um Villar⸗ 
cayo verſammelt. Am Sten iſt Eraſo durch das Thal von 
Mena nach Biscaya zurückgekehrt. An demſelben Tage iſt 
Zumalacarreguy durch die Amescuas wieder in Navarra ein⸗ 
geruͤckt. Don Karlos iſt bei Eulatte zu ihm geſtoßen. Mit 
der Geſundheit Mina's geht es fortwährend beſſer. — Der 
Infant Don Franz de Paula iſt in Ungnade gefallen, er if: 
bei den letzten Vorſtellungen im Theater nicht mit der Königin 
erſchienen; man geht ſorgar ſo weit, zu behaupten,, daß er. 
ſich mit feiner Familie nach Frankreich begeben werde ⸗ 
Bayonne, 18. Januar. Zumalacarreguy hat ſich am 
13ten d. von San Vincente de Alava nach Kaſtilien in Marſch 
geſetzt. Am 13ten beſetzte er Urbino, Burgette und la Pue⸗ 
bla, 3 Meilen jenſeits Vittoria auf der großen Heerſtraße nach! 
Madrid. Dieſer General hat 6 Bataillone von Navarra, 2 
von Alava, 1 von Guipuscoa und 200 Pferde unter feinen! 
Befehlen. Ituralde ſtand mit 5 Bataillonen ſeiner Brigade 
am 13ten zu Villamajor und Legiur, eine Meile von Eſtella 
gelegen; er führte 60 Pferde und 3 Kanonen mit ſich. Heute 
vernehmen wir, daß Zumalacarreguy am 14ten 2 Meilen von 
Vittoria war, und daß Don Carlos auf jenem Punkte am 
nämlichen Tage zu ihm geſtoßen iſt. — Die Colonne Lorenzos 
iſt am 14ten Abends zu Eſtella angekommen und jene Oraa's 
und Lopez” trafen zu Puente la Reyna ein. Man meldet, daß 
General Mina perſoͤnlich am naͤmlichen Tage mit feiner Res 
ſerve⸗Colonne in letzterer Stadt eintreffen ſollte. — Am 12ten 
find: 2000 Mann Truppen der Koͤnigin und 60, Pferde, aus 
Caſtilien kommend, um ihre Verbindung mit der Colonne Lo⸗ 
renzos zu bewerkſtelligen, zu Viana, der erſten Stadt in Nas: 
varraieingetroffen. N E 
Reiſende, die kürzlich Bayonne beſuchten, verſichern, daß 
bei den kriegfuͤhrenden Parteien in Nord⸗Spanien keineswe⸗ 
ges die außerordentliche Thätigkeit herrſche, als man nach den 
Angaben Franzoͤſiſcher und ſelbſt deutſcher Zeitungs» Artikel 
von jenem Grenzen her annehmen mochte.. Dergleichen Arti⸗ 
kel werden zu Baponne ſelber gemacht, wo ein Correſpondenz⸗ 
Bureau beſteht, das ſeine Erzeugniſſe', gegen ein mäßiges 
Honorar, in die ganze Welt hin verſchickt aber bei der Pruͤ⸗ 
fung der ihm zugehenden Nachrichten nicht mit Gewiſſenhaf⸗ 
tigkelt verfährt. Zur jetzigen Jahreszeit beſonders ſoll ſich die 
Thaͤtigkeit beider feindlichen Theile gar ſehr durch, die ungun⸗ 
ſtige Witterung: gelähmt finden, ſo daß man ſich vielmehr ges’ 
genſeitig beobachtet, ein Zuſammentreffen aber nur alsdann 
ſtattfindet, wenn es ſich um die Herbeiſchaffung von Lebens⸗ 
mitteln und ſonſtigen Kriegsdedürfniſſen handelt, worauf beide 
Parteien Appetit haben. 
Niederlande Era 
Haag, 26: Januar.“ Die Bulletins über das Befinden! 
des Prinzen von Oranien: „Sonntag, 25. Jan, Abends 7 
Uhr. Der Zuſtand iſt heut günſtig geblieben. Montag, 28“ 
Jan-, Morgens 8 Uhr. Seit geſtern iſt indem Zuſtande Sr. 
K. H. keine Viraͤnderung eingetreten; die Nachteiſt jedoch mine’ 
der ruhig abgelaufen) als die vorhergegangene. Biennar d. 


Ebverar d.“ ; 


1 


Belgien 

Benffel, 24. Januar. Die Repraͤſentantenkammer bes 
ſchaͤftigt ſich noch immer mit dem Budget des Innern und 
die Herren Robaulr und Gendebien überbieten ſich in Interpel⸗ 
lationen und Angriffen auf das Miniſterium, namentlich in 
Bezug auf die Ernennung der neuen Gouverneurs der Provin⸗ 
zen, die Unwachſamkeit der Polizei und die Bruͤſſeler Unruhen 
vom April v. J. Dieſe Interpellationen werden dann von den 
Miniſtern beantwortet, ohne weiter auf die Debatte ſelbſt ei⸗ 
nen Einfluß zu haben. Am Alſten brachte die Oppoſition noch 
einen vierten Gegenſtand zur Sprache. Herr von Hoffſchmidt 
berief ſich naͤmlich auf einen Artikel des Journal de Luxem⸗ 
bourg und auf eingezogene Erkundigungen, wonach die Luxem⸗ 
burgiſchen Cantonal⸗Behoͤrden in dem Deutſchen Theile des 
Großherzogthums noch keine Schritte zur Organiſation der 
Buͤrzergarden gethan hätten, und wünſchte, das Miniſterium 
möge in dieſem Punkte etwas mehr Energie zeigen. Der Mi⸗ 
niſter des Innern verſicherte, die Cantonal⸗Behoͤrden des Deut⸗ 
ſchen Theils haͤtten weder von ſeinem Vorgaͤnger noch von ihm 
beſondere Inſtruktionen erhalten und es beſtehe durchaus nicht 
die mindeſte Verſchiedenheit in der Verwaltung zwiſchen den 
Deutſchen und Walloniſchen Cantons des Großherzogthums. 
Die Organiſirung der Milizen gehe in dem erſteren ganz wie 
in dem letzteren vor ſich, mit Ausnahme jedoch der Feſtungs⸗ 
Rayons in Gemaͤßheit der mit dem General Dumoulin abge⸗ 
ſchloſſenen Convention. Hr. von Hoffſchmidt war mit dieſer 
Erklaͤrung zufrieden. — In derſelben Sitzung kuͤndigte der 
Finanzminiſter an, daß er naͤchſtens einen Geſetz Entwurf uͤber 
die gleiche Vertheilung des Kataſters vorlegen wurde, die jedoch 
bloß 7 Provinzen umſchließen würde; in Luxemburg und Lim: 
burg, wo die Vorarbeiten noch nicht beendigt ſeien, wurden 
die Abgaben nach den bisherigen Beſtimmungen forterhoben 
werden. — In der heutigen Sitzung ſprachen ſich einige Mit⸗ 
glieder uber die Nothwendigkeit aus, den Taubſtummen⸗ und 
Blindenunterricht zu verbeſſern. 

Schweiz. 

Bern, 22. Januar. Der große Rath von Bern hat 
bie endliche Entſcheidung Uber vorörtliche Geſchaͤfte dem Re⸗ 
gierungstath uͤbertragen. Dieſe Beſtimmung iſt nicht verfaſ⸗ 


fungswidrig, da der gegenwärtige Bundes vertrag nur von den 


Vororten im Allgemeinen redet, aber es unbeſtimmt läßt, 


welche Behörde deſſen Verrichtungen übernehmen ſoll. — Es 


ſoll hier die Nachricht eingetoffen ſein, daß Herr von Rumi⸗ 
ny an die Stelle Sebaſtiani's zum Franzoͤſiſchen Geſandten 
nach Neapel ernannt ſei und durch den Geſandten in Liſſabon 
‚erfegt würde. 

Am 30. Okt. v. J. erließ der preußiſche Geſchaͤftstraͤger, 
Hr. v. Olfers, eine Note an den Vorort, worin unumwun⸗ 
dene Anerkennung der preußiſchen Souveraͤnetaͤt im Fürſten⸗ 
thume Neuchatel von Seiten der ſchweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft verlangt wird. Der Vorort antwortete nicht, ſondern 
ſandte (10. Nov.) die Note mit der Erklärung an die Regie⸗ 
rung von Neuchatel, er habe nur mit dieſer zu verkehren 
und wolle von ihr vernehmen, was ſie hinſichtlich der ſchon im 
J. 1815 ertheilten Garantie der Neuchateler Verfaſſung oder 


in Hinſicht ihrer Veränderungen vom J. 1831 zu wuͤnſchen 
habe. Hierauf gelangte (29. Dez.), ein Schreiben der Neucha⸗ 


teller Regierung an den Vorort, in welchein begehrt wird, daß 


von nun an jede eidgenoͤſſiſche Verhandlung uͤber die Neucha⸗ 


teler Verhaͤltniſſe im Allgemeinen, fo wie über Titel und Ko⸗ 
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‚gründe lautet das Urtheil: 


Farbe unterbleibe. Der Vorort ſandte mit einem Kreisſchrei⸗ 

ben vom 14. d. alle dieſe Aktenſtuͤcke den Ständen, K 
Italien. ; 

Rom, 15. Jan. Eben eingehenden Nachrichten auz 


— — 


Neapel zufolge, hatte General Sebaftiant feine Ernennung 


zum Botſchafter in London angenommen, und wollte am 
16. auf dem Danıpfooote nach Toulon abfahren. (Die Allge⸗ 
meine Zeitung, welche dieſe Mittheilung enthaͤlt, fuͤgt auch 
noch 918 „Direkte neuere Briefe aus Neapel beſtäͤtigen 
dies.“ 5 
Rom, 17. Januar. Der Ritter Martin Pfyffer von 
Altishofen iſt zum Oberbefehlshaber der paͤpſtlichen Schweizer: 
garden ernannt worden. — Die Ruͤckkehr des Monſignore 
Ferretti auf ſeinen Poſten als Nuncius in Neapel, iſt erfolgt, 
und ſomit ſind alle in dieſer Hinſicht verbreitete Geruͤchte wi⸗ 
derlegt. Es heißt im Gegentheil, daß durch Vermittelung 
anderer Diplomaten die Unterhandlungen zwiſchen beiden Hd 
fen wieder aufgenommen, und hoffentlich noch zu einem fir 
beide Theile vortheilhaften Reſultate geleitet werden dürften. 
Neapel, 15. Januar. Aus Palermo meldet man: 


daß ein heftiger Orkan in der Nacht vom 16ten v. M., wo 


eine Mondfinſterniß ſtattgefunden hat, die Stadt Marfala, (das 
alte Lilybaeum) und die Umgegend ſchrecklich verheert hat. — 
Dieſer Orkan bezeichnete den Anfang des Winters, denn ſeit⸗ 
dem iſt die Temperatur in Sicilien ungewoͤhnlich kalt. 
Danemark. ; 

Kopenhagen, 19. Januar. Ein heftiger Sturm aus 
W. in der Nacht vom 16. auf den 17. läßt großen Seeſchaden, 
wie auch Deichbeſchaͤdigungen in den Provinzen befürchten. 
Ein hamburgiſches Schiff, mit einer Holz: Ladung nach Bor 
deaur beſtimmt, trieb vom Anker, während der Schiffer, um 
ſeine Papiere in Ordnung zu bringen, ſich am Lande befand; 
was aus demſelben geworden, hat man bisher nicht erfahren 
koͤnnen. — Ein Homdopath, Namens Pabſt, foll wegen drei 
Mal begangener Quackſalberei vom hoͤchſten Gericht zu einjäh: 
riger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden fein. 

a ch weden. 

Stockholm, 20. Januar. Die geſtrige Statstid⸗ 
ning enthielt die am 17. d. in Gegenwart der HH. Beklagten 
öffentlich verkuͤndigte Entſcheidung des Reichsgerichtes in der bes 
kannten Klageſache des Conſtitutions⸗Ausſchuſſes. Nach voran: 
gehender Darſtellung der vorgebrachten Grunde und Gegen⸗ 
„Da es dem Könige zuſteht, an 
die Stande des Reiches die Propoſitionen in Betreff der Abs 
faſſung oder Aenderung von Geſetzen und ſtaatswirthſchaftli⸗ 
chen Verordnungen, welche der Koͤnig den Ständen mitthel⸗ 
len will, ergehen zu laſſen, u. die Beſtimmung im Grundge⸗ 
ſetze, daß, wenn zwei Staͤnde wider zwei ſtimmen, die Frage 
wegfallen ſoll, ohne auf demſelben Reichstage wieder vorge⸗ 
bracht oder aufgenommen werden zu konnen, nicht beſtimmt 
ausdruͤckt, daß das hohe Recht des Königs zur Abgebung von 
Propoſitionen dadurch beſchraͤnkt worden: fo erklart das Reichs⸗ 
gericht, daß keine rechtliche Urſache zur Erhebung der in Frage 
ſtehenden Klage ſich erwieſen; in Folge deſſen der von dem Hrn. 
Juſtizbevollmaͤchtigten wider die HH. Mitglieder des K. Stagts⸗ 
rathes und den vortragenden vorgebrachte Antrag auf Verant- 
wortung, in allen Stuͤcken abgewieſen wird.“ — In der 
Statstid ning iſt heute ein langer Aufſatz angefangen zur 
Vertheidigung der Einfuhrung eines Fonds⸗Syſtems in Schwe- 
den mit dem Motto: Le but principal doit ètre, que 


r 


nach dem 1. Juni in den Gefchäften zu behalten. 


la dépense soit insensible, et le resultat éternel, 


Napoléon. Eis, 
-BGriehentand} 
Nauplia, 10. Dezbr. (Allg. Z.) Die Regentſchafts⸗ 
Sekretaͤre, in deren Buͤreau's ſich die Geſchaͤfte mehr und 
mehr konzentriren, ſind vermehrt, in den Finanzen eine fünfte 
Miniſterialrathsſtelle für einen Herrn Zwierlein kreirt. Auch 
iſt kürzlich Geheime Rath von Greiner nach Griechenland zus 
ruͤckgekommen, der uns mit ganz andern Vorſäͤtzen verlaſſen 
hatte. Die Ausgaben vermehren ſich dabei leider ſehr. Außer 
den großen Koſten des Umzugs, in dieſer Jahreszeit und mit 
dieſer Eile ausgeführt, nimmt das Militaͤrbudget dieſes Jahr 
drei Millionen mehr in Anſpruch, als das letzte. General 
Church iſt nach Rumelien geſchickt, wie man ſagt, zur Bil⸗ 
dung der leichten Truppen. Staatsrath von Kobell wird, wie 
es heißt, mit Herrn Dawkins auf einer Engliſchen Fregatte 
eine Reiſe nach den Inſeln machen. Auch hoͤrt man, daß 
aus Rumelien und von den Inſeln, ſelbſt aus dem Pelopon⸗ 
nes, bald Addreſſen an Se. Maj. den König Otto eingehen 
werden, um ihn zu bitten, den Herrn Grafen v. Armanſperg 
Andere 
ſagen, dies ſeien Erfindungen der Gegner des Grafen von 
Armanſperg. Dieſer wiſſe ſo gut, wie der Koͤnig Otto, daß 
in Griechenland Addreſſen fuͤr einen Machthaber als beſtellte 
Waare betrachtet würden, und wäre weit entfernt, feinen 


Charakter einer ſolchen Mißdeutung auszuſetzen. 


Osmaniſches Reich. ; 
Konſtantinopel, 7. Jan. (Schleſ. Ztg.) Die Peft 
hat aufgehört, und es herrſcht jetzt um fo mehr ein Stillſtand 
in allen Geſchaͤften, als ſeit dem 31. Dezember der Faſtenmo⸗ 
nat Ramanzan eingetreten iſt. Einige Feuersbruͤnſte, die je⸗ 


doch wenig Schaden anrichteten, und die Verleihung der Ni⸗ 


ſchanis (Ehrenzeichen der Würde), an die Patriarchen, der 
Griechen, der katholiſchen und der ſchismatiſchen Armenier, 
ſind in den letzten Wochen die einzigen Neuigkeiten von etwai⸗ 
gem Belang. Aus Syrien ebenfalls nichts Neues. Die Ge⸗ 
muͤther ſcheinen ſich wieder beruhigen zu wollen. Der Be⸗ 
zirk von Orfa war, fo weit unſere Nachrichten reichen, 
noch nicht von den Aegyptiern geräumt. 

Die Limes enthalt ein Privat⸗Schreiben aus Ale xan⸗ 
drien vom 16. Dezember, worin es unter Anderem heißt: 
Alle Nachrichten aus Syrien beftätigen, daß Ibrahim Paſcha, 
ungeachtet alles Widerſtandes, dennoch die Konſkriprion und 
die Auslieferung der Waffen durchgeſetzt, und uͤberdies die 
Kopf⸗Steuer eingefuͤhrt hat. i 

Die Engliſche Flotte bei Smyena beſteht jetzt aus zwei 
Dreideckern und vier Linienfhiffen, außer dem Revange, ber 
noch dazu ſtoßen ſoll. ; 

Unſere Nachrichten ber Malta melden, daß man zu 
Alexandrien von einem Einfall Ibrahim Paſcha's aus 
Syrien in Klein⸗Aſien ſprach, um die Truppen des Sultans 
abzuſchneiden. 


Smyrna, 20. Dez. (Allg 3.) Nach unſern letzten 


Nachrichten aus Konſtantinopel ſcheint der Engliſche Botſchaf⸗ 


ter, Lord Ponſonby, jetzt, wo durch Vermittelung feiner Ne: 
gierung die Mißhelligkeiten zwiſchen der Pforte und Mehemed 
Ali ausgeglichen ſind, von neuem die Streitfrage über das 
Rußland zugeſtandene Recht, den Kanal der Dardanellen hin 
und zuruck zu befahren, ohne eine Erlaubniß für jeden einzel⸗ 


ren Fall von der Pforte erwirkt zu haben, wieder aufnehmen 
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zu wollen. Wenigſtens hat er unlaͤngſt gegen die mit Ruß⸗ 
land eingegangene Konvention bei der Pforte wieder proteſtirt 
und von dem Reis ⸗Efendi verlangt, daß (aus Erkenntlich⸗ 
keit fur die engl. Dienſte in Alexandrien) der Artikel, welcher 
darin von der Durchfahrt der Dardanellen handelt, gänzlich 
beſeitigt oder ſo geaͤndert werde, daß die Ruſſiſche Flagge nicht 
als die einzig und meiſt beguͤnſtigte anzuſehen ſei, indem für 
die andern Nationen weſentliche Nachtheile daraus entſpringen 
muͤßten. 

Aus Belgrad meldet man vom 19ten d. M., daß in 
Serbien eine aufruͤhreriſche Bewegung ſtattgefunden habe, 
welche von einigen Primaten in der Abſicht angezettelt worden 
ſei, dem Fuͤrſten Miloſch die Zügel der Regierung zu entrei⸗ 
ßen, und ſeinen Sohn den Erbprinzen Milan an deren Spitze 
zu ſtellen. Neue Briefe vom 22ſten d. aus Belgrad, welche 
dieſe Angaben im Weſentlichen beſtaͤtigen, verſichern, daß nur 
einige Kapitaͤne und Kneſen, uud. gerade ſolche, die dem Fuͤr⸗ 
ſten Miloſch zum groͤßten Danke verpflichtet ſeien, den Auf⸗ 
ruhr angefacht, daß dieſelben zwar mittelſt der groͤßten Ver⸗ 
ſprechungen, und durch falſche Vorſpiegelungen aller Art, ei⸗ 
nige Tauſend Leichtglaͤubige aus dem Volke bei Kiupria zu: 
ſammeln vermocht haben; daß es jedoch dem Fuͤrſten Miloſch, 
welcher alſogleich ſeinen Bruder gegen die Rebellen beordert 
habe, gelungen ſei, des Aufruhrs Meiſter zu werden und. die: 
Rebellen zu zerſtreuen. Bereits ſind viele der Aufruͤhrer auf! 
der Flucht vor dem Volke, das ſich ganz fuͤr den Fuͤrſten er⸗ 
klaͤrt hat, gefangen, und gebunden nach Kragujewaß einge⸗ 


A. fi n. 

Aus Perſien lauten die neueſten Nachrichten hoͤchſt be⸗ 
truͤbend; der Bürgerkrieg zwiſchen 5 Kron⸗Prätendenten, mit 
allen denjenigen Graͤueln, welche immer ſein Gefolge ſind, lo⸗ 
dert in hellen Flammen. Das Journal de Smyrne ſagt hier⸗ 
über: „Die neueſten Nachrichten von Tebris ſind von hoͤchſtem 
Intereſſe. Nicht nur daß ſie den Tod des Schachs von Per⸗ 
ſien beſtaͤtigen, ſtellen ſie dieſes Land als den Raub eines 
ſchrecklichen Buͤrgerkrieges dar, welcher ſich aus Veranlaſſung 
der Erledigung des Thrones, zwiſchen fuͤnf ſich darum ſtrei⸗ 
tenden Söhnen des Schachs entſponnen hatte. Einer dieſer, 
Praͤtendenten war eben ermordet worden. Der Ru ſiſche Botſchaf⸗ 
ter am Hofe Teheran, Graf von Simonich, hatte Tebris ſehr 
entruͤſtet verlaffen und man wußte ſchon in dieſer letztern Stadt, 
daß ein ruſſiſches Armee⸗Korps auf der aͤußerſten Grenze von 
Georgien marſchire, um die Provinz Eriwan zu beſetzen, bis 
daß die neue Perſiſche Regierung hinlaͤngliche Sicherheit wegen 
der Zahlung einer ſehr bedeutenden Summe Kontributions⸗ 
Gelder, welche der verſtorbene Schach in Folge des letzten Frie⸗ 
dens⸗Traktates an Rußland zu bezahlen ſich verpflichtet hatte, 
gegeben haben wuͤrde. Der Engliſche Geſandte am Perſiſchen 
Hofe, Oberſt Campball, war fortwaͤhrend zu Tebris geblie⸗ 
ben, trotz der daſelbſt täglich vorfallenden Mordthaten ; er, 
hatte auf allen Wegen Depeſchen an ſeine Regierung abgeſandte 
ſelbe von dem Stande der Sache zu unterrichten; allein ehe 
dieſe in London angekommen fein koͤnnen, wird eine der ſchoͤn⸗ 
ſten und fruchtbarſten Provinzen Perſiens zu Grunde gerichtet. 


ſein.““ N 

i A F r 1 5 
Vom Vorgebirge der guten Hoffnung gehen die Rache: 
richten bis zum 2. November. Am 20. Oktober hielt die dor⸗ 
tige gefeggebeude Verſammlung zum erſtenmale Öffentliche: 


liefert worden. 


Sitzung. Bis dahin war das Publikum ſtets ausgeſchloſſen 
eweſen. 
5 Die Ausgaben der Kolonie am Vorgebirge der guten Hoffe 
nung haben im vergangenen Jahre 121,334 Pfund, die Ein⸗ 
nahmen hingegen 122,230 Pfund betragen. 
Amerika. 

Auf Jamaica ſah es, den letzten Nachrichten zufolge, 

fo ernſtlich mit der Sklaven⸗Inſurrektion aus, daß das Mi⸗ 


litär zu Hülfe gerufen werden mußte. 


Miszellen. 

Die ſo oft bezweifelte und beſtrittene Behauptung von dem 
weit höheren Alter der Erde, als man gewöhnlich anzunehmen 
pflegt, und daß in den praͤadamitiſchen Zeiten auch menſchen⸗ 
ähnliche Geſchoͤpfe, gelebt hätten, hat aufs neue einen hoͤchſt 
ſchlagenden Beweis für ſich erhalten. (2) Die Kalkgruben bei 
Sorau in der Nieder⸗Lauſitz, aus welchen bereits das vortreff⸗ 
liche Exemplar eines verſteinerten auslaͤndiſchen, jetzt nicht mehr 
vorhandenen Schmetterlings hervorging (2), haben nun auch ei⸗ 
nen vollftänd gen verkalkten Menſchenfuß bis ans Knie gelie⸗ 
fert! Es iſt der rechte Fuß irgend eines Menſchen oder men⸗ 
ſchenähnlichen Weſens. (2) Die Zehen, der Ballen, die 
Ferſe, der Knoͤchel u. ſ. w. find aufs deutlichſte zu erkennen. 


Die minder feſten Theile des Leibes mögen durch die in der gro⸗ 


ßen Erd⸗Revolution daruͤter geworfenen Maſſen zerquetſcht 
worden fein. Man begt die Hoffnung auch die übrigen Theile 
des Menſchenkoͤrpers nach und nach aufzufinden. Der Fuß 
iſt fo ſchön gebildet, daß man ihn einen niedlichen Frauenfuß 
nennen kann. Er wurde 10 Ellen tief in der Erde aufgefun⸗ 
den. Dieſes merkwürdige Exemplar befindet ſich in dem Na⸗ 
turalien⸗Kabinet des Archidiakonus Dr. Kirchner in Sorau, 


welcher diefes Petrefakt nächſtens in einer beſondern Schrift 


ausführlich beſchreiben wird. An ein bloßes Naturſpiel wird 
ſchwerlich (2) irgend Jemand hierbei denken können, der es ſorg⸗ 
faͤltig betrachtet hat. — Der Sorauer Kalk gleicht übrigens, 
nach den Verſicherungen des Hrn. Dr. Otto, Profeſſor und 
Medizinalrath zu Breslau, dem auf Gothland, weshalb ders 
ſelbe vermuthet, es ſei eine große Klippe durch eine jener groß⸗ 
artigen Umwaͤlzungen in dieſe Gegend herübergeſchwemmt u. 
nur groͤblich zertruͤmmert worden. 


Durch den Tod hat Schleſien im vorigen Jahre zwei 
beliebte Schriftſtellerinnen verloren, naͤmlich Karoline 
Leſſing, geborne Meitzen, und Bertha Richter, geb. 
van der Velde. Jene war im Jahre 1779, dieſe den 
19. Dezember 1809 geboren. 


Der am 9. Januar d. J. zu Leobſchuͤtz verſtorbene Leh⸗ 
rer der Mathematik und Phyſik, Wilhelm Brettner, 
deſſen Tüchtigkeit als Lehrer ſtets volle Anerkennung gefunden 
hat, war zu Broslawitz bei Tarnowitz den 4. Januar 1795 
geboren, und hatte ſeine wiſſenſchaftliche Ausbildung auf den 
Univerfitäten zu Breslau, Würzburg, Jena und Berlin ers 
langt. Nachdem er hierauf an verſchiedenen Orten als Lehr 


er gearbeitet hatte, war er ſeit dem 1. September 1830 am 


Gymnaſium zu Leobſchuͤtz angeſtellt. Hier erſchien von ihm 
im J. 1831 eine trefflich mathematiſche Abhandlung unter dem 
Titel: Zur Theorie des ſphäriſchen recht winkli⸗ 


chen Dreiecks. 41 S. 4 


Herr Sam. Friedr. Scholtz, deſſen wohlangewendete Groß⸗ 


muth das zoologiſche Muſeum unſerer Univerfität ſchon vor ei⸗ 
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nigen Tagen in öffentlichen Blattern zu ruͤhmen wußte, hat 


auch dem botaniſchen Garten eine anſehnliche Sammlung von 
Zwiebeln und Samen, 111 Stück, welche er aus Peru und 
Chile mitgebracht hat, übergeben. Es laͤßt ſich erwarten, daß 
bei ſorgſamer Pflege manches Neue und Schöne ſich daraus 
entwickeln werde, und man wird dann nicht unterlaſſen, mit 
dankbarer Erwähnung des Gebers, von dieſen ſchaͤtzbaren Ge: 
genſtaͤnden einen wiſſenſchaftlichen Gebrauch zu machen. 
Breslau, den 1. Februar 1835. 
ee Nees v. Eſenbeck. 


Das Mineralienkabinet der hieſigen 
Univerſität 


hat in dem verfloſſenen Jahre außer den durch Ankauf erwor- 


benen Gegenſtaͤnden auch durch Schenkungen ſowohl für die 
oryktognoſtiſchen, als für die geognoſtiſchen und mineralogiſch⸗ 
topographiſchen Sammlungen ſehr ſchaͤtzbare Bereicherungen 
erhalten. Die Namen der theils einheimiſchen, theils aus 
waͤrtigen ſehr geehrten Freunde und Gönner dieſer Anſtalt, 
welche dieſelbe durch Beiträge gefördert haben, find folgende; 
Hr. Buchhändl. Anton in Halle, Hr. Markſcheider Boöckſch 
in Waldenburg, Hr. Dr. Bopp in Stuttgart, Hr. Profeſ⸗ 
for Dr. Göppert, Hr. Apotheker Grabowski in Oppeln, 
Hr. Geh. Hofrach und Profeffor Dr. Gravenhorſt, Hr 


Bergrath Hehl in Stuttgart, Hr. Med. Cand. Mea | 


Hr. Profeffor u. Präſident d. Leop. Akad. d. Nat. f., Dr 
Nees v. Eſenbeck, Hr. Apotheker Os wald in Oels, Hr. 
Apotheker Preuß in Bolkenhapn, Hr. Graf Fr. Schaff⸗ 
got ſch jun., Hr. Ferd. Schmidt in Laibach, Hr. Inge 
nieurhauptmonn Schubert, Hr. v. Thielau, Gurte 
ſitzer in Lampersdorf, Hr. Obereinfahrer Zobel in Reichen; 


ſtein. In freudiger Anerkennung der durch dieſe Herren den 


Mineralienkabinet zu Theil gewordenen Bereicherungen ſtatte 
ich denſelben hiemit öffentlich meinen verbindlichſten Dank ab, 
unter Beifuͤgung der ergebenſten Bitte, des Inſtituts auch in 
Zukunft bei vorkommenden mineralogiſchen oder 
Entdeckungen u. dgl. guͤtigſt gedenken zu wollen. f 

Auch das mit dem Mineralienkabinet in Verbindung ſte⸗ 
ſtende, im Jahr 1833 gegründete ſchleſiſch-mineralo⸗ 
giſche Provinzialmuſeum *) hat ſich durch den ebenſo 
wohlwollenden als wiſſenſchaftlichen Sinn einiger der genann⸗ 
ten Herren ſehr werthvoller Zuſendungen zu erfreuen gehabt, 
wofür hiemit gleichfalls der gebührende Dank ausgeſprochen 
wird. Da es der Zweck der gegenwaͤrtigen kurzen Bekannt⸗ 
machung nicht zulaͤßt, in Betreff der fortſchreitenden Geſtal⸗ 
tung des erwaͤhnten Muſeums in einiges Detail einzugehen, 
was ſpaͤter in einem beſondern Berichte geſchehen wird, fo er⸗ 
laube ich mir hier nur, dieſe noch im erſten Aufkeimen befind⸗ 
liche Anſtalt der gütigen Theilnahme des wiſſenſchaftlichen 
Publikums zu empfehlen, in der zuverſichtlichen Hoffnung, daß 
dieſelbe, als Centralanſtalt für die Aufſtellung ſaͤmmtlicher Mi⸗ 
neralerzeugniſſe der Provinz, ſo wie zur Veranſchaulichung 


des geognoſtiſchen Charakters ſowohl des ganzen Landes als 


der einzelnen Diſtrikte, mit der Zeit zu einer erfreulichen Bluͤ⸗ 

the ich entwickeln und den gewuͤnſchten Nutzen verbreiten werde. 
Breslau, den 30. Januar 1835. 

Dr. E. F. Glocker, i 

Direktor des Mineralienkabinets der Univerfität. 


) Man vergl. Nr. 19. dieſer Zeitung vom vorigen Jahre, S. 285. 
: Mit einer Beilage. 


— 


geognoſtiſchen 


| 


* 


| Br 
Beilage zu M28 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 3 Februar 1838. 


5 Theater. 

In dem Luſtſpiele „Das Epigramm“ von Kotzebue vers 
ſuchte ſich ein angehender Schauſpieler, Herr Kühn, in der 
Rolle des blinden Eduard. Ueber fein Vermoͤgen zur aͤußern 
Darſtellung kann man nach einer erſten Rolle, am allerwenig⸗ 
ſten nach einer fo paſſſven, nicht wohl eine Meinung ausſpre⸗ 
chen, fo charakteriſtiſch auch die Haltung des Blinden war, fo 
gut auch im Ganzen die Relle geſprochen wurde. Wir glan⸗ 
ben aber die öffentliche Beachtung diefes Verſuches durch den 
zarten und innigen Ausdruck, welcher dem Darſteller eigen iſt, 
zu rechtfertigen, wel wir gerade in dieſem geiſtigen Fonds den 
achten Keim fuͤr kuͤnſtleriſche Entwickelung zu erkennen glau⸗ 
ben. — Das ganze Luſtſpiel wurde, Weniges ausgenom- 
men, mit vieler Virtuoſität geſpielt, und erregte nach Gefal⸗ 
len bald Luſt bald Schmerz (Thränenluſt), im Ganzen aber 
gewiß bei jedem Zuſchauer das druckende Gefühl, wie es frei⸗ 
lich das Alltagsleben oft erzeugt, wie es aber der hohen himm⸗ 
liſchen Göttin Kunſt durchaus fremd iſt. 


In e ae 


„Neunte Sammlung für die Abgebrannten in: 

1. Goldentraum: 199 Gemeine Langen⸗Oels durch H. L. R. 

v. Studnitz in Nimptſch 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. — 200. Samme 
lung der Parochie Freiburg (Geiſtliche, Lehrer, Schuljugend in 
Freiburg, Fröhlichsdorf, Kunzendorf, Polsnitz und Zirlau) durch 
H. Rektor Queitſch 4 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 202. H. Kaufmann 
C. W. 1 Thlr. — 207. 2 Kinder 2 Thlr. — 89 Thlr. 2 Sgr. 
u. 93 Klſt. — II. Kotzenau: 20 Sgr. — III. Lüfſen: 208. 
ein Offizierskind 1 Thlr. — IV. Seidenberg: 200. Sammlung 
der P. Freiburg ꝛc. 4 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 202. H. Kaufm. 
€: W. 2 Thlr. — 70 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf. 141 Alf. — V. 
Steinau: a, Fir ſämmtliche Abgebrannte: 201. H. Strumpfm. 
Lindner jun. 1 P. Handſchuhe — 222. ungenannter Wohlthaͤter 
durch H. L. R. v. Wiſſell in Groß⸗Deutſchen 20 Thlr. — 147 
Thlr. 20 Sgr. 9 Pf. 369 Klſt. b, für die Lehrer der Stadtſchule: 
200. Sammlung der P. Freiburg ꝛc. 5 Thlr. — 205. H. Organ. 
Schmidt in Auras 15 Sgr. — 206 Schul jugend daſelbſt 21 Sgr. 
9 Pf. — 209. Konzert des Tannhauſener Geſangvereins 10 Thlr. 
5 Sgr. — 210. Bl 10 Sgr. — 211. Chum 7 Sgr. 6 Pf. — 
212. Ch ſt 10 Sgr. — 213. Gr 2 Thlr. — 214. H n 7 
Sgr. 6 Pf. — 215. I—g 1 Thlr. — 216. S—I 1 Thlr. — 217. 
Kr 10 Sgr. — 218. Kt 10 Sgr. — 219. Le 5 Sgr. — 
220. St—n 1 Thlr. — 221. W z 10 Sgr. (N. 209— 21 durch 
H., Kant. Floͤgel in Charlottenbrunn. 210 — 21. find Mitglieder 
des T. G.⸗Vereins) — 65 Thlr. 10 Sgr. 5 Pf. 29 Klſt. — 
es für die Stadtſchule: 200. Sammlung d. P. Freiburg ꝛc. 3 
Thlr. 13 Sgr. = 41 Thlr. 11 Sgr. — d, für den Faͤrbermſtr. 
Brettſchneider: 204. Faͤrbermittel in Breslau 4 Thlr. — 
VI. Wanſen: 1 Thir. und 31. Klſt. 

: Senior Berndt, 

Magdalenen⸗Kirchhof Nr. 6. 


' Verlobungs: Anzeige ° 
Die Verlobung meiner Tochter Wilhelmine mit dem 
Königlichen Ober-Buchhalter der Regierungs⸗Hauptkaſſe zu 
Erfurt, Herrn Borheck, beehre ich mich theilnehmenden 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Ohlau, den 29. Januar 1835. 
Die verwittwete Geheimſekretair Harting. 


* 5 2 


Entbin dungs ⸗ Anzeige. f 
Die geſtern erfolgte Entbindung meiner Frau von einem 
geſunden Maͤdchen, beehre ich mich meinen Goͤnnern und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 1. Februar 1835. 
2 8 Olearius. 


Todes = Anzeige. a 
Mit betruͤbtem Herzen entledigen wir uns der traurigen 
Pflicht, unfern auswärtigen Verwandten und Bekannten das 
Hinſcheiden unſers geliebten Gatten, Vater, Groß- und 
Schwiegervaters, des Herzogl. Hof-Faktors Bernhard 
Oelsner, hierdurch anzuzeigen. Er ſtarb in Folge einer 
Magenverhaͤrtung im 68ſten Lebensjahre. Wer den ſelig 
Verſtorbenen und ſeine rechtliche Lebensweiſe kannte, wird un⸗ 
ſerm gerechten Schmerze eine ſtille Theilnahme nicht entziehen. 
Oels, den 1. Februar 1835. : £ 

: Die Hinterbliebenen. 


To des Anzeige. 5 : 
Mit tief betrübtem Herzen, zeige ich den am Sonntag früh 
2 1 Uhr erfolgten Tod meines geliebten Bruders des hieſigen 
Maler, Carl Wilhelm Gramſch, in einem Alter von 
32 Jahren, meinen Freunden und Verwandten ergebenſt an. 
Breslau, den 1. Februar 1835. 
5 Adolph Gramſch. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Nachmittag 31 Uhr wurde uns unſer Gatte und 
Vater, der Kaufmann Heinrich Auguſt Fiſcher, im 
57 ſten Lebensjahre, nach langen und ſchweren Bruſtleiden, 
durch den Tod entriſſen. 

Wer ſeine Redlichkeit und aufopfernde Liebe kannte, der 
weiht gewiß unſerm tiefen Schmerze ſtille Theilnahme. 

Breslau, den 2. Februar 1835. 

- Die Hinterbliebenen. 


Bei Gödfche in Meiſſen iſt erſchienen und 
in Breslau bei G. P. Aderholz 
(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) fo wie in allen andern Buch⸗ 
handlungen daſelbſt und auswärts zu haben, (in Loͤwdenberg 


bei Eſchrich und Comp., in Neiſſe bei Hennings) Oels 


bei Gerloff, Leobſchütz bei Terck:) 
Kaiſer Joſeph II. 
in feinem Leben uud Wirken 

für das deutſche Volk dargeſtellt von Dr. 
E'. Burkhardt. In 6 Heften, jedes mit 2 

ſchoͤn lithogr. 1 5 5 und 2 Scenen aus dem 

Leben des Kaiſers. 8. geh. 1 Hft. 113 Sgr. 

Unter allen den Fuͤrſten, die aus dem Hauſe Habsburg 
auf dem deutſchen Kaiſerthron gewaltet, ie ben 
ber an kan Kreft bt bea Irrel der dee 

eter Kam r die 5 2 2 

en auch 95 die Ausführung feiner hoͤchſten Ent 


wäürfe durch Heftigkeit und allzuraſche Maaßregeln vereitelt 


— 394 
ward, wenn auch fpätere Zeiten und ein unſeliges Verhaͤng⸗ 
niß die meiſten Arbeiten des kuͤhnen, volkfreundlichen Refor⸗ 
mators zerſtoͤrten, fo wird doch fein Name allezeit in hohen 
Ehren genannt werden, denn die Geſchichte ſteht erhaben uͤber 
der Leidenſchaft der Partheien und richtet nicht nach den nack⸗ 
ten Thaten, fondern nach dem Geiſte, der jene Thaten her⸗ 
vorrief. Rein und edel war aber der Geiſt Joſephs II., voll 
gluͤhenden Haſſes gegen Unterdruͤckung, wie voll heiliger Liebe 
zur Menſchheit; ſolches erkannte zwar weniger ſeine Zeit, wohl 
aber das nachfolgende Jahrhundert, welches dem hochherzigen 
Kaiſer des Nachruhms unverwelkliche Kraͤnze geweiht hat. 


Geſchichte der oͤſterreichiſchen Laͤnder, 
Voͤlker, Staaten und Regenten 
von A. Groß - Hoffinger (genannt Hans 

Normann) 1 Bd. das alte Oeſterreich unter den 
Roͤmern. Nebſt einer Karte vom alten Oeſter⸗ 
reich. gr. 8. geh. 21 Rthlr. 
Die Zucht und Pflege der veredelten 


. aſe, 

oder gruͤndliche Anleitung, die veredelten Schafe 
im geſunden und kranken Zuſtande richtig zu 
behandeln und alle moͤgliche Krankheiten der⸗ 
ſelben zu erkennen, zu verhuͤten und zu heilen, 
für Landwirthe, Schaͤfereibeſitzer und Schaf⸗ 
meiſter von Dr. F. Schrader. 8. geh. 
1 Rthlr. 

Der Vervollkommnung der Schafzucht iſt bisher die größte 
Aufmerkſamkeit gewidmet worden; dennoch aber klagen Schaf⸗ 
züchter noch immer über die häufigen und großen Verluſte 
durch die bedeutende Anzahl von Krankheiten bei ihren Heer⸗ 
den. In vorſtehendem Werke giebt der erfahrne Verfaſſer 
eine gruͤndliche und faßliche Anweiſung, wie jeder Schaͤferei⸗ 
befiger und Schaͤfer feine Heerde im gefunden und kranken 
Zuſtande zu behandeln hat und ſie im beſten Beſtande halten 
kann. 

Uhlig, F. L., neue Predigtentwuͤrfe 

über berſchiedene Texte des alten und 
neuen Teſtaments, in analytiſch⸗ſynthe⸗ 
tiſcher Form. 1 Bdch. 8. 222 Sgr. 

Der Beifall und die Anerkennung, welche die frühern 
Predigtentwuͤrfe des Verfaſſers erhielten, veranlaßt denſelben, 
hier eine neue Folge in 3 Baͤndchen erſcheinen zu laſſen. Es 
iſt nicht die Abſicht deſſelben, die Traͤgheit durch dieſe Pre⸗ 

digtentwürfe zu begünftigen, wohl aber in jedem Denkenden 
die Ueberzeugung zu begründen, daß die analptiſch⸗ſynthetiſche 
Predigtweiſe immer die beſte und fruchtbarſte bleibe und den 
Texten ihre wohlverdiente Ehre ſichere. Dieſes Ifte Bochn. 
enthält 61 ausführlichere Predigtentwuͤrfe. 

Wagner, E. A., 1200 Rechnungs⸗ 

a Aufgaben Fe 

auf 96 Tafeln, zur Erlergung und Einuͤbung der 
vier Grundrechnungsarten mit gleich⸗ und un⸗ 
gleichbenannten Zahlen, nach einer neuen, 


durch die Erfahrung bewährten Methode für | 


Landſchulen entworfen, mit kurzer Darſtellung 
der Methode und Aufloͤſung der Aufgaben. 8. 
Auf ganz ſtarkem Papier 22 Sgr. 


Die beliebte Dorfzeitung, Jahrgang 1835 
2 Rihlr. 
Desgleichen der Dorfzeitungs- Gemeinde 
Geheimes Plauderſtuͤbchen, Jahr⸗ 
gang 1835 b 
iſt wieder zu haben bei: 
Aug. Schulz u. Comp. 


Albrechtsſtraße Nr. 57. 


In der Antiquar⸗-Buchhandlung von S. Schletter Al⸗ 
brechtſtraße Nr. 6 ſind zu haben: 

Uhlands Gedichte ſehr ſauber gebunden für 13 Rthlr. 
Klopſtocks ſaͤmmtliche Werke, ſchoͤn gebunden für 38 Rthlr. 


Der deutſche Fruchtgarten, 
als Auszug aus Sicklers 
deutſchem Obſtgaͤrtner 


78 Hefte oder 8 Baͤnde groß 8. gut gebunden, PETE 
mit mehreren hundert fein il⸗ 
luminirten ꝑKupfern. 


Lp. 39 Rthlr. für 20 Rehlr. 

8 Thaers rationelle Landwirthſchaft. 4 B. eleg. gebunden 
für 6 Kehle. Geſenius hebraͤiſches Lexikon gut gebunden 
für 23 Rthlr. 

„Der Tagearbeiter Albrecht Dierich aus Weigelsdorf⸗ 
Muͤnſterberger Kreifes, iſt in der Criminal⸗Unterſuchung gegen 
den Erbſcholtiſei⸗Beſitzer Joſeph Mildner aus Weigelsdorf 
wegen vorſaͤtzlicher Brandſtiftung außerordentlich zu einer zehn⸗ 
jährigen Zuchthausſtrafe und zum Verluſte des Rechts, die 
Preußiſche National⸗Kokarde zu tragen, rechtskraͤftig verur⸗ 
theilt worden, desgleichen in derſelben Unterſuchung der Schnel⸗ 
der Am and Pohl, ebenfalls aus Weigelsdorf vorgedachten 
Kreiſes, wegen Verleitung des ꝛc. Mildner zur Geſtattung der 
Anzuͤndung ſeines Gehoͤftes und des Albrecht Dierich zur 
Veruͤbung der Brandſtiftung, außerordentlich zu einer ſechsjaͤh⸗ 
rigen Zuchthausſtrafe und zum Verluſte des Rechts, die Drew 
ßiſche National⸗Kokarde zu tragen; welches hierdurch mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird: daß der 
Haupt⸗Inculpat Mild ner im Laufe der Inſtruktion zweiter 
Inſtanz im Zuchthauſe zu Jauer verſtorben iſt. Ai 

Glatz, den 30. Januar 1835. { 5 
Das Königliche Landes⸗Inquiſitoriat. 


3 Subhaſt ation. N 
Das der verwittweten Maria Eliſabeth Knoll ge 
dorne Vogdt, und deren Tochter, Chriſtiane Knoll, 
gehörige Bauergut, Nr. 3. zu Leuchten, und die dazu gehoͤrige 
Wieſe Nr. 38. zu Maͤdlitz, werden nothwendig ſubhaſtirt. 
Das Bauergut iſt auf 6241 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf., die Wieſe 


— 


auf 454 Thlr. 13 Sgr. 3 Pf. gerichtlich rapie, und ſol auf 


1 


7 


N 
1 


! 


1Rthlr. 


„ 


lebtere beſonders geboten werden. Der einzige Bietungster⸗ 
min ſteht auf den 6. April 1835 Vormittags 11 Uhr im hie⸗ 
ſigen Rathhauſe an, und werden Kaufluſtige hierzu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Taxe und der neueſte Hypothe⸗ 
kenſchein von beiden Grundſtuͤcken in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden koͤnnen. 

Oels, den 19. September 1834. 

Herzogl. Land⸗ und Stadt⸗ S 
S 
Bekanntmachung g. 

Es wird hierdurch in Gemäßheit des §. 422. Thl. 2. Tit. 1 
des Allg. Landrechts zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
der Dienſtknecht Gottfried Mehlhoſe und die unverehe⸗ 
lichte Anna Eliſabeth Apelt zu Günthersdorf, bei Ein⸗ 
gehung der Ehe die am Orte ſtatutariſch geltende Guͤtergemein⸗ 
ſchaft unter Eheleuten durch gerichtlichen Vertrag ausgeſchloſ⸗ 
ſen haben. 

D. Wartenberg, den 29. Januar 1835. 

Herzogl. Stadt⸗Gericht und Juſtiz⸗ Amt. 
v. Wumrb, 


BDauverdin gung. 

Das den 25. Septbr. v .J. abgebrannte katholiſche Schub 
"gebäude zu Steinau ſoll im en Frühjahr wieder hergeſtellt 
und der Bau an den Mindeſtforderndem, jedoch Beſtbietenden 
Entrepreneur verdungen werden. 

Hierzu iſt auf den 23. Februar ec. Vormittags um 11 Uhr 
in dem Gaſtzimmer im weißen Roß zu Steinau ein öffentlicher 
Termin angeſetzt worden, an dem ſich Cautionsfaͤhige und res 
zipirte Werkmeiſter einfinden und ihr Gebot abgeben wollen. 


Als Caution werden 100 Rthlr. in Pfandbriefen oder 


Staatsſchuldſcheinen deponirt, ohne ſolche vorher zu praͤſen⸗ 
tiren, wird ein Bauunternehmer zum Gebot nicht zugelaſſen. 
Die Wahl unter den drei Mindeſtfordernden und der Zu⸗ 
ſchlag bleibt der Koͤnigl. Regierung zu Breslau vorbehalten. 
Die Baubedingungen, die Zeichnung und der Koſten⸗An⸗ 
ſchlag koͤnnen vor dem Termin bei mir eingeſehen werden. 
Wohlau, den 28. Januar 1835. 
Ri mann. 
Koͤniglicher Bau⸗Inſpektor. 


Gewirkte Roßhaarne, ſo wie 
Rohr ⸗Steifaͤrmel 


find twieder vorraͤthig, Hummerei 5 22. bei: 
E. un ſſch le. 


Sommer⸗ Pape 
Sommer⸗Ruͤb's, 


ſo wle mehrere andere Getreide⸗Sorten empfiehlt 


zur Saat 


; Salomon Simmel junior, 
in Breslau, Schweidniger Straße Ne. 28. 


Abonnement für Theaterzettel. 
Fiuüe 6 ggr. abonnirt man auf den täglichen Theater- Zet⸗ 
IN für 3 Monate, un Maͤrz, April d. J. in der Hand⸗ 
Wr F. A. Her te! 
= am Theater. 


billigſt 


sa 


2 x n e i g 
Die von 1 im 1 5 1 Friedrich Wilhelmſteaße 


Nr. 9., heute eröffnete Spezerei⸗ und Tadack Handlung, er⸗ 


Taube ich mir hierdurch, unter Zuſicherung der reelſten Bedie⸗ 
nung, zur geneigten Beachtung, ergebenſt zu empfehlen. 
Breslau, den 2. Februar 1835. 
E. G. Friedmann. 


Billig zu verkaufen 


ein großer gegoſſener eiſerner Pyramiden Ofen, vorzug⸗ 
lich ſchön und im beſten Stande, für 10 Rehlr., 
brei Paar gute brauchbare ſchwere eiſerne Feuſterladen, 
das Paar 8 Rehlr., 
bei a M. Ra wih, 8 
Antonien⸗Straße Nr. 36, im Hofe 1 Stege. 


TTT 
Vortrefflich ſchoͤne Haaſen abgebalgt das Std € 
& 10 Sgr., ſehr friſches Rehwild, Rebhühner, fo wie 
3 alle andere Sorten Wild, e 10 billigen Preiſen: G 
et, 
MWildhändser, 1 Straße Nr. 10. 


GDIOELOIIIH9IOPIHIIGIN2IHH 
Die 30 Bände 20 Jahrbücher für die Preußiſche Geſetz⸗ 
gebung v. C. A. v. Kamp, find gut gebunden und ge⸗ 
halten fuͤr einen ſehr billigen Preis zu haben. Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 63, zwei Stiegen hoch, bei F. v. v. ER 


Aus meiner Original⸗Heerde von reiner Abkunft ſtammend 
ſtehen eine Anzahl Sprung⸗Widder, wollreich, und von hoher 
Feinheit, auch von allen erblichen Fehlern frei, bei dem Un⸗ 
terzeichneten zum Verkauf. Die Preiſe find feftgefegt und der 
Conjunktur angemeſſen. 

Parchwitz, den 1. Februar 1835. 

5 . Menbel, 


Koͤnkglicher Amtsreth. 


— . c a 
FFC 
Zuchtſchaafvieh ⸗ Verkauf. 

Die diesjährige Aufſtellung von zwei⸗ und drei⸗ 
jährigen Schafboͤcken, auch einiger hundert Zuchtmuͤtter, 
in den ſchoͤnſten Jahren, wird die Herren Kaͤufer um 
fo mehr zufrieden ſtellen, als ich die Preife zeitgemäß, 
ſehr billig geſtellt habe. Da mein Wolle⸗Verkaufs⸗ 
Kontrakt mit dem Londoner Haufe Pleyne u. Comp. 
® noch durch drei Jahre fortbefteht, fo kann ich dieſe 
G Zuctmütter erſt nach der Schur gewähren, Für die 
&> vollkonmenſte Geſundheit meiner Schaafheerden dere 

buͤrgt ſich: 
8 Dambrau uͤber Brieg bei Schurgaſt, 17. Jan. 1835. 
der Regierungsrath v. Ziegler. 


F 


Em maſſives, neu erbautes Haus mit 4 Stuben, Alko⸗ 
ven und Küchen, nebſt Garten und Acker, iſt in eiſſa bei Bres⸗ 
lau aus freier Hand zu verkaufen. Zu erfragen in Breslau, 


88 


% 


e 
0 


Univerſitäts⸗Plat „ boch, oder beim Gerichts⸗ 


ſchreiber i in Liſſa. 


Verkauf von Weichſel⸗ Kieſchbaumen, Darmſtaͤdter Spar 
gelpflanzen, Chineſiſcher Fliederbaͤumchen, Pflanzen von Shi 
te. Tauenzienſtraße Nr. 38., e 


i 


Maizen: 


Physikalische Abend -Unterhaltung. 

Den bei Produeirung elektrischer Versuche am 
45ten v. Mi. mir zu Theil gewordenen sehr schätzba- 
reu Beifell dankbar erkennend, beehre ich mich 

anz gehorsanıst anzuzeigen: dass morgen als Mitt- 
Woch den Aten d. M. ich wiederum durch mehrere 
noch nicht vorgewiesene dergleichen Experimente ich 
mich bemühen werde, des mir bewiesenen gütigen 
Wohlwollens mich immer werther zu machen, Das 
"Lokal ist wie früher der Zahnsche Salon, der Anfang 
um 7 Uhr Abends. Eintritts- Karten sind bei dem 
Raufmann Herrn Jäschke, Ring No.17, und dem 
Herrn Coffetier Zahn à 5 Sgr. und an der Rasse 


a 6 Ser. zu haben. 
5 8 Nikolaus. 


i Berichtigung. a 
Mit Bezugnahme auf die in Nr. 26 der Breslauer Zei⸗ 
tung enthaltene Anzeige des verantwortlichen Redakteurs aus 
Berlin, Eduard Forsberg, geben wir hiermit folgende 
Berichtigung: ; N 2 
1) Das Redaktions⸗Buͤreau der allgemeinen Europaͤiſchen 
Staaten⸗Geſchichte iſt mit Wiſſen und Willen des von 
dem Redakteur bevollmächtigten Geſchaͤftsführers in uns 
ſer Lokal verlegt worden und wird darum auch hier ver⸗ 
bleiben. 
Damit, daß von uns der Debit jenes Werks uͤbernom⸗ 
men und ausgefuͤhrt wird, hat ſich der Redakteur Eduard 
Forsberg de facto einverſtanden erklärt, indem er 
uns nach ſeiner Wiederankunft in Breslau die uns noch 
fehlenden Nummern und Portraits zum erſten Bande 
theils wirklich ausgeliefert, theils bald nachzuliefern 
verſprochen hat. 5 
Da wir uns fuͤr den Fortgang des Werkes bei dem hie⸗ 
ſigen reſp. Publikum verbürgt haben: ſo werden wir, 
nach erlangter hoͤhrer Genehmigung, ſelt ſt wenn der Hr. Ed. 
Forsberg aus Berlin ſeinem gegebenen Verſprechen nicht 
nachkommen und die Fortſetzung des Werkes uns nicht 
einltefern koͤnnte oder wollte, fur unſere hochzuehrenden 
Geſchäftsfrrunde eine Herausgade der neueſten Ge: 
ſchichte der uͤbrigen Europäifchen Staaten in der bis he⸗ 
rigen Art ganz beſtimmt ſelbſt veranſtalten. 
Die ausführlichere Darſtellung des ganzen Geſchaͤfts⸗ 
Verhaͤltniſſes, fo weit der Redakteur Eduard Forsberg 
dieſelbe noch nothwendig machen ſollte, werden wir dem 
verehrlichen Publikum in der nächften Nummer unſerer 
Zeitſchrift: „Der Prophet“ mi’zutheilen nicht verfehlen. 
Breslau, den 1. Februar 1835. 
BEER Nichterſche Buchhandlung 
. und Buchdruckerei, 
( Weidenſtraße, Stadt Paris). 


5 


2 


3) 


4) 


1 Nie 15 a 6 Pf. a | 
1 Rtlr. 5 Sgr — Pf 5 1 
— Rtlr. — Sgr — Pf Mittler. — 
— Rtlr. 25 Sgr. 6 Pf. — 


Roggen: 
Gerſte: Höher 
Hafer: 
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Breslau, den 2 Februar 1835 


— 


Ein Kandidat des hoheren Schulamtes erbietet ſich, in den 
Zweigen der Gymnaſialbeldung, namentlich in der fransöſiſchen 
Sprache Unterricht zu ertheilen, und iſt derſeibe auch bereit die 
haͤusliche Beauſſichtigung von Schuͤlern zu übernehmen. Hier: 


auf Reflektirende erfahren das Nähere durch die Expedition d. 


Zeitung. 


Diejenigen, welche noch eine geſetzliche Anforderung an 


den, den 24. November a. p. zu Briefe verſtorben en. 


Majorats⸗Herrn, Hrn. Grafen von Kospoth, zu machen und 
noch nicht eingeſendet haben, werden hiermit ergedenſt er⸗ 
ſucht, ihre gehoͤrig nachzuweiſenden Anforderungen, binnen 
heut und 4 Wochen an mich als Exekutor des Teſtaments 
einzureichen, weil im Fall einer ſpaͤteren Einſendung keine 
Berückſichtigung ſtatt finden kann. 
Krakowahne bei Oels, den 2. Februar 1835. 
v. Randow. 


Einladung. 

Zur Einweihung meines Kaſſee-Schank⸗Lokales auf 
Mittwoch, den 4. d. Monats, mit Tanzmuſik, guten Spei⸗ 
ſen und Getraͤnken, ladet ergebenſt ein, und bittet um recht 
zahlreichen Beſuch der 

Coffetier Krebs, 
’ Große Roſengaſſe Nr. 2. 


Zu vermiechen. 


Buͤttnerſtraße Nr. 1 eine Handlungs⸗Gelegenheit nebſt 


Wohnung, zu Oſtern oder Johanni zu beziehen; das Naͤhere 
iſt Reuſche Straße Nr. 68 im zweiten Stock zu erfragen. 


Angekommene Fremde. 
5 Den 2. Februar. Deutſche Haus: Hr. Obriſt⸗Lieut. von 
Dullack a. Hirſchberg. — Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. v. Bo⸗ 
janowski a. Oſtrowo. — Hr. Baron v. Noſtitz a. Kraſchen. — 
Hr. Rittm. v. Luͤttwitz a. Coͤrnitz. — Zwei gold. Löwen; 
Hr. Kammerrath Michaͤlis und Hr. Sek. Bauſchke a. Trachen⸗ 
berg. — Weiße Adler: Hr. Lieutenant von Ohlen-Adlerskron 


a. Liegnitz. — Hr. Kaufm. Kettner a. Stettin. — Hr. Amtsrath 


Bies aus Petersdorf. — Rautenkranz: Fr. Gräfin v. My⸗ 
cielska und Hr Inſpek. Runge aus Gr. Herz. Polen. — Herr 
Lieutenant v. Wentzky a. Glogau. — Hr. Kaufm. Hellwich aus 


Nawicz. — Gold. Gans: Hr. Kaufm. Feez a. Frankfurth am 
Main. — Gold. Krone: Hr. Kaufm. Altenburg und Hr. Kauf⸗ 
mann Bartſch a. Reichenbach. — Drei Berge! Hr. Baron v. 
7 a. Olbersdorf. — Hr. Kaufm. Leſſer a. Landsberg 
a. W. 
Privat⸗Logis: 
Huͤbler a. Woiſelwitz. 


Hummerey Nr. 3: Hr. Gutsbeſitzer 


2. For, | Barom. inneres äußeres feucht Windſtaͤrke Gewolk 
6 u. V. 28“ 2, 60. 2, 6)— 3,6 — 3, 7 O. 4 heiter 
2 u. N. 8“ 1, 7804 3, 4 2,8 ＋ 1,5 O. 5 Fedgw. 
Nachteuyle — 3,7 ( Thermometer) Oder + 0, 0 


„ Nr 


1 Reit. 12 Sgr. — Pf. 


Nie 3 Sg: 9 pf. 5 
ae. e e wee ee e ar 
Rae 24 Sor, 9%. EA. 21 Sge — Pf. 
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Redakteur: E. d. Vaevyſt. 
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